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INTERNATIONALER MILITÄRGERICHTSHOF 
NÜRNDERG, DEUTSCHLAND; 29,JUNI 1946, 
SITZUNG VON 10.00 - 13.00 UHR, 


VORSITZENDER: Ich worde mich mit den zusätzlichen Anträgen für 
Dokuncnte befassen, 
Der erste Antrag auf dieser Liste wer für den Anreklozsten von Neu- 
rath und damit haben wir uns schon befas 
Der zweite Antrag war für den An:cklcog her; der ist zurüc 
gezogen worden, 
Der dritte Antros ist für den Anceklacten Dönitz, für eine 
stattliche Erkliiruns ĉes ehenaliren Flottenrichtors, Jakobs; 
Antrag wird stattgegeben, 
Die nächsten beiden, 4 uni waren für den Ancklingten von Neu- 
rath; diese sinc zurücksozozs 
Dic nächsten drei, 6, 7 um für den Ansck 
abeelehnt. 
sten für den Anrtekli.ster 
seiner Verteidirung behandelt 
Die nächsten zwei für 
Uni die letzten drei, 
sind abhängig von der Möglichkeit, 
troffen werden kann, ob eidesstattliche Versicherungen an 
werden, oder Zeugen gerufen werden sollen, Deshalb ist cies 
trag verschoben, 
Das wäre alles, 
DAVID MAXVELL FIYFE: Herr Vorsitzender, 
richt nit der heutigen Tagesordnung 
dahingehend informieren, was ich über 


r? 


den 4cugen ausfindig gemacht habe, und 
die Verteidiger irgendwie noch vervollstänđizt werden,- Soweit 
sehen kann, sind es die Zeugen, lie Eure Lordschaft eben cerwäh: 


für den Anzeklagten öring, cic sich 


fassen, 
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Herr Vorsitzender, “ic nächste u -ic noch zu rufen wären, 
sind rei, die das Gericht a2 Zw c ces Kreugverhérs zuselassen 
hat für den Fall dcs Anrcklagten Kaltenbrunner, Ich habe mich cben 
ws Herrn Dr, Keufnenn besprochen, und er sagt, dass cr die Zeugen 


Te fon 


ticienbacher, Steinbauer und St rupp nicht gun Kreuzvorhör benötigen 


$ 3 
mn 
Wahi.g 


Herr Vorsitzendcr, sowcit ich informiert bin, ist der Nächste der 
sanirol Böhn im Pelle des Anzcklorten Räder, 

VORSITZENDER: Deve j j dar 9einssen, Sir David, cuf der 
Liste, lie ich vor ñir lie gen habe, wor ein Zeuge nanens Strupp für 
con Anscklorten Keltenbrunner, 

SIR DAVID MAXWELL FYFE: Jo, mein Herr, es waren drei: Ticfone 


% 


bacher, Steinbnuer und Strupp. Dr, Keufnenn Sagte mir, dass er 


m + 1 I rar 
se nic} u benö tii ‚vo 


VORSITZENDER; Schr ut, Dann hrben Sic Uber den Anscklarten Ride 


SIR DAVID MAXWELL FYFE: V nein Herr, es ist die Frage des 
Acmiral Bonn. Dr jeners wollte der Anklovebehtrde eine cilesstatt- 
liche Versicherung sehe: lassen, ber ich habe sie bis Jetzt noch 
nicht cschen, Aber ich nehue ni 3] dass die Anklagebehördđe die- 
sen Zeuvcn benötigen wird, wen icht die cidesstattliche Versicher- 


ung sehr verschieden is on den, wie ich erwerte, 


Herr Vorsitzender, dic ingijen anderen Zeugen, von denen ich weiss, 


sind die, für die I Fritz gestern Antros gestellt hat in gegen- 
erwägt 
stellt das slle noch anstehenden Zeugen der, 


. na: CCW FAZ 
welche sussclessen, 


worcen für die Zeugen vom An; ‚eklagten Bore 


MAXWELL FYFE: Ich habe Dr, Bo l heute Morgen ge= 
fragt. Er het nur einen Zeuren zu rufen, sc&te or mir, aber der ist 
un” tlicherwcise heute nicht Ads 

VORSITZENDER: Es wird mir eben gesag da er angekommen ist, 
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SIR DAVID MAXWELL FYFE: Mylord, Ihre Information ist ncucr als 
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meine, 
VORSITZENDER: Es ist mir erst in diesem Moment mitgeteilt wor- 


den, 


Was die anderen anbetrifft, so ist nur der Eine hicr, den Dr, Der= 


gold jetzt rufen wırd? 
SIR DAVID MAXWELL FYFE: So hat mich Dr, 
inforniert, 
DR. BERGOLD: (Verteidiser des Anscklagten Dormenn): 
Hohes Gericht, es ist nur ein Zeure eingetroffen, Ich habe ober 
noch Anträge gestellt, die noch nicht verbeschicden sind, und von 
ich auch nich: i b die Zeugen jemals eintreffen werden; 
zu machen sind. Der Fall Dormann ist dadurch gekenn- 
lass weder der Anrckloste, noch fast die gesanten Zougen 
nibar sind, Ich werde in Zuce der heuticen Verhandlung 
Falles Bormann einen besonderen Antrag noch stellen, den ich jetzt 
nicht noch stellen will, 
VORSITZENDER: Einen Augenblick. Können Sie uns genou secen, auf 
sich beziehen? In Ihrem Brief vom 29, Juni zichei 
für Fräulein Christians zurück, 
DR, BERGOLD: Ja, Herr Vorsitzender, 
VORSITZENDER: Gpfer ist der Zeuse, der eben in! 
angekommen ist, 
DR. BERGOLD: Es steht dann noch aus der Zeuge Kupfer (?) und ê 
Rattenhuber; ebenso steht noch aus li ‚eugin Christians, 
elmuth Fricdrich ist noch nicht gefunden? 
DR, BERGOLD: Nein, er ist noch nicht gefunden, 
VORSITZENDER: Wollen Sie Fräulein Christians rufen? 
DR. BERGOLD: Sic ist auch noch nicht eingetroffen, Sie wor in 
Lager Oberursel, ist beurlaubt worden, und ist in Urlaub 
bar geworcen,-- offenbar geflohen, 
VORSITZENDER: Haben Sie Ihren Antrag. von 26, Juni, oder stellter 
Sie an 26. Juni einen Antrag? 


DR. BERGOLD: Ich habe Anträge 


oY 





i 


VORSITZENDER: Pü 1 haben Sie einen Antrag gestellt? 


29 ,Juni=-M-ASchn=4-Donherrer=Reitler 


DERGOLD: Einen Ausenblick, ich will es mir 
Sckretärin, 


DAVID MAXWELL FYFE: Fräulein Christisns und Helmuth Friceric* 


VORSITZENDER: Gut, Dr. Klöpfer und Friedrich, 
SIR DAVID MAXWELL FYFE: Je, und Fräulein Christians, Mylorc, 
GOLD: Am 26, Juni habe ich beantrastidielZeusen: Falken- 
horst (?), Rattenhuber una Kenpka. Auf Falkenhorst werde ich vere 
wutlich verzichten können, wenn ich äafür den Zougen Dr, Klöpfer 
haben kann, 
VORSITZENDER: Gut, Dr. Klöpfer ist der Einzi.e, der 


soviel ich Sic 


NT) 


Dite DERGOLD: Jawohl, der Einzi”ce, der anrekormen ist, Herr Prä- 
3 ’ 9 


~ 


VORSITZENDER: Ich denke, dds te gern wissen, wen Sie 
Jetzt rufen wollen; in Bezug die Anderen werden Sie besser tun, 
Sic zurückzuzichen, wenn Sic sie nicht finden können, 

DR, TERGOLD: (Verteitiser für den Angeklegten Bormann): Herr 
Vertazungsantrag stellen, Der Zeuge 
en. Ich habe ihn noch nicht spree 

den Zeugen hier zum ere 
nicht vorbereitet, 


‚tsonwaltschaft vorgelegt 


hat und ich weiss cuch ni j] über die vor nir'zu.steiłendem 


Fragen ein Wissen h stelle daher den Antrag, den Fall Bore 


mann und lie Vernehiuns des Zour Klöpfer bis Montag, 10,00 Uhr 


zu vertocsen, un diesen, meinen H-ruptzeusen vorher 


besprechen, Hoher Gerichtshof, ich 
noch gernicht, ob ich den Zeusen vernehmen lassen 
könnte ja Anssben machen, die schliesslich unerheb- 


ist nicht meine Schuld, dass er noch nicht ehört 


wurde, ich hrbe ja seit vielen Monaten gewartet und un die Vorl-dun: 


C 


I. 


‘icses Zeuren (ebeten, Ich würde cen Zeugen ohne die liebenswürdise 





La 


“itarbeit der amerikanischen Anklogevertretung bis heute noch nicht 
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aufge funden haben, 

Hohes Gericht, eine Vorschiebung meines Falles bis Montag, 10.00 
Uhr vornittags würde vollkormen ausreichen, um meinen Fall vorzue 
bereiten, Mein Angeklagter ist n'cht da, meine Zeugen sind nicht do 
ich konnte ja gernichts vorberziten, 

VORSITZENDER: Nun, Dr. Dergold, Sie haben für die Vorbereitung 
des Falles viele Monate zur Verfügung gehabt, Das Gericht hat lie 
Angelegenheit für Sic econ wor sehr langer Zeit zurückgestellt un 

nunmehr hier, Sie können ihn sofort schen und das Gc 

Weinun“, ¢ dies tun sollten, Es muss Ihnen be- 

dass Ihr Fall, 30 wie alle anderen Fälle 

ordnun;sseniss behandelt werden wird, nbsses 
Guns, Aie Ihnen eingerïust wurde, um Ihren Pall zun Schluss zu 
handeln, Das Gericht hat alle Ihre Anträge bezrl. Zeuge 
Schriftstücken auf den letztnmörlichen Zeitpunkt verleg Nun ist 
der Zeuge hier und wir heben noch eini e Zeit für die sen des 
Angeklagten Fritsche und verschiedene seiner Dokumente cufzuwenden, 

In Anbetracht dieser Umstinde ist das Gericht A Mei %, dass 
Sie Ihren Fell heute behandeln sollen. 

DR, BERGOLD: Herr Vorsitzender, cs icht ri im, äch h’be Monate 
hindurch Zeit gehabt, aber wenn ich keinen Zeugen bekomme und kein 
Infornztionen erlangen kann, bitte i „£ sich in meir 
Lage zu versetzen. Was nützen mir Monate 
in denen ich nichts tun konnte, Niemand konnte mir saren 
Zeuge Kigfer aufzufinden wire, bis zum letzten Augenblick,Ich kann 
nicht in einer Viertelstunde den Fall mit ihm besprechen, Ich will 
nur eine ga e Vurtagung bis Montag früh, Es würde dodurch mu: 
ein Verlust von einigen Stunden entstehen, Ich kann nicht dafür, 
dass ich einen solch ungewöhnlichen Anscklarten bekomne 
nicht anwesend ist, 


VORSITZENDER: Dr, Bergold,: das Einzirc, das der Zeuge lout Ihre: 


Antreag aussogen soll, ist die Tatsache, dass der Anzcklagte Bormanr. 


tot ist, und alles hiefür in Frege komucnde Beweismaterial vorzu= 


brin.en, -1.233,- 
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DR, DERGOLD: Nein hohes Gericht, das ist ein Irrtun, Der Zeuge 
kenn darüber nichts zusszsen, Er will nur zur gesanttiblichen Ankla 
ce, nänlich darüber, ob Bormann schulcig ist, Stellung nehnen, Da- 
rüber, ob Bormann tot ist, können nur die Zeusen Kupfer, Christians 
uni Rattenhuhor aussaren, Der Zeuge Klöpfer kann lediglich zur An- 
klz e selbst Ausszgan machen, 

VORSITZENDER; Wo befindct sich der Antrog für Klöpfer? Wo ist 
der Antreg Herr Dr, Bergola? 

DR. BERGOLD: Es ist nein Antraz von 26, Naiil9!6, 

chen? Hrben Sie ihn bei sich? Herr 
Derzold, haben Sie nicht etwas anderes bezzl. von Dokunenten 
eweismateriel inzwischen vorzubrin-en, un Ihren Fall ohne die 
Vernehmuns des Zeugen K1l6pfcr heute fortzusctzen? 
‚os ich habe, ist so wenig und ınger 
und ich weiss selbs i b das Stich hält, bis ich den Zeugen 
rnutuncen anzcwiesen, 


essen habe i icht erhe cOnne Es sind 


Kombinationen, Zie nit einen Wort hinfällig werder. 


können, 

MR. DODD: (Ankiosevertreter der USA): Hohes Gericht, ich erhebe 
Einspruch geren jegliche Vertarun: dieses Falles, Wie das Gericht 
hingewicsen hn nd dem Varteidirer Monate zur Verfügung und 
von unseren Düren murde ihm je mössliche Hilfe zuteil, sowohl 

ınchun: seiner Zeuren betrifft, 
Wonn der Kerr Verteidizer seinen Vo os hier unterbrechen und 
ales nit dem Zeug A } wirde, wäre er 
scnüsend vorbercitet, un mit dem Fall fortzu- 

VORSITZENDER: Dr, Derg l, das Gericht wird nun den Fall des 
Anscklegten Fritsche fortsetzen und wird Ihnen in der Zwischenzeit 

incit zur Aussprache mit dem Zeugen Klöpfer geben, Nachden 
Sie ihn gesehen haben, können Sie einen weiteren Antrng stellen, 
Das Gericht hofft aber, dass Sie nach AET PEEN der Art seiner. 
Zcugenzussace in der Lage sein werden, Ihren Fall fortzusetzen, 
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Ich habe nun Ihren Antrag für den Zeusen Klöpfer auch in engli- 
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scher Sprache vor mir, vorhin war nur dic deutsche Fassung verfüs- 
bar; zusammenfassend geht daraus hervor, d2sS der Zeuge Leiter der 
Abteilung; III der Parteikanzlei wer und dass er sich mehr nit Fra- 
cen der Vorfassung und der Auslegung von Vorfassuncsfrasen befasst 
het und dass er aussagen soll, dass die Tätigkeit des Angeklagten 
Borunnr. bezgl. dieser Gesetze. und.Erlasse eine absolut unterscoräne 
te war. Das ist der einzire von Ihnen enzeführte Grund, dass Sie 


den Zeugen in Ihren Antrag anführen. 


DR. DERGOLD: Das ist meine Vermutung. Es besteht aber die Mög 


lichkeit, da eure natürlich noch viel mehr weiss, weil or 
einer der Huuptmitarbeiter gewesen ist, Ich habe 
schr vorsichtig formuliert,weil ich als Anwo 
Phantasien vortracen kanne 

VORSITZENDER: Nun, ich habe bereits -erklirt, was Sie bezgle 
Zeugen Klöpfer tun sollen, Halten Sie Ihren Antrog für Zeuzenvor- 
ladung eines gewissen Nome Falkenhorst (?) aufrecht? 

DR, BERGOLD: Darüber kann ich nich erst entscheiden, wenn ich dc 

Klöpfer gesprochen habe. Wahrscheinlich werde ich auf dics 

Zoucen verzichten, 

VORSITZENDER: Dr. Dergold, Sie haben meine Erklärungen gehört, 
Sie können nunnehr den Zeugen Klöpfer s 

SIR DAVID MAXWELL FYFE: Hohes Gericht, ich möchte 
bekanntgeben, dass ich bei Befragung über die Länge 
Verhöres der noch vorzulzodenden Zeusen eine Zoitbeanspruchune von 
ee, 2 Tagen nannte, Hohes Gericht, unter Hinweis auf die Zeugen 
bezel. Katyn ist eine weitaus kürzere Zeitbeanspruchung, als 
früher genannt, möglich, wie mir soeben mitgeteilt wird, 

VORSITZENDER: Gut. Werden wir unterrichtet werden, wie die Lage 
hinsichtlich der Katyn=-Zeuren sein wird, ob eine Vereinbarung er- 
langt wird, dass die Zeugen eidesstattliche Erklärungen obgeben ode: 
dass sie persönlich vorgeladen werden? 

SIR DAVID MAXWELL FYFE: Hohes Gericht, ich werde Erkundirungen 
cinzichen und versuchen, dem Gericht am Ende der Sitzung 
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VORSITZENDER: Dann ersche ich, ca wir dieses Thenz heute mor- 
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behandeln können, 

SIR DAVID MAXWELL FYFES Das ist auch meine Meinung, cusserden 
sind gewisse wichtige Verhöre dr, mit welchen sich dic Verteidiger 
an das Gericht wenden könnten, Das ist aber Cie cinzice andere mir 

eknnnte Sache, Von Standpunkt der Anklarevertretung sind nöglicher- 

sise eini-ce Dokumente vorhanden, die mehr oder weniger zur Kłam- 

stellung von Punkten dienen können, die während ces Felles ent- 
fornellen Tatbestrnd und Widorlezsun:en dien- 
sich nur un eine ganz kleine Anzchl und es 


verloren «chen, 
7 NAT MZPNDER h N 


‘ITZENDER: Waren irzendwelche Dokumente bezgl. Des Anzcklogter 


>} 


mit welchen wir uns zu befassen heben? 
SIR DAVID MAXWELL FYFE: Soviel ich mich erinnere waren da ein 
er zwci Verhére, aber sonst ist mir von anderen nichts bekannt, 
VORSITZENDER: Vielleicht befn n wi 3 nit cdicson Dinzen 
Montag früh, 
beliebt, Herr Vorsitzender, 
ORSITZENDER: Nun, cas hoff dass die Herron Vertcie 
zur Kenntnis nehne 
Angeklagten sofort noch Beendigung 
werden. 


TTR ATTT ATA TAIAT T Mawnan 7 En PAAY Nr 1 al ~ 
SIR DAVID MAXWELL FYFE n habe heute norgen deshalb davon ere 


wihnt, un eine Vorstellung der dazu benötigten Zeit zu erhaltene 


Professor Jahrreis 
IRSITZINDER: 
DAVID MAXWEL YE Es ist. mir bekannt, dass Professor Johre 
ass es niitzlich wire, mite 
dies schon evtl, Montos der Fell scin kann, 
VORSITZENDER: Jawohl, Und nun, Herr D Fritz wollen Sie nit 


ren 2eufscnverhör for 





DIT 


Fortsetzung des Verhéres des Zcusen Moritz -von Schirmcistor 

durch Dr, Heinz Fritz Verteiäliser für den Anreklarten Fritsche, 
nn DO Lie ( — nenne 
DR. FRITZ: (Vertceilirer für cen Angeklagten Fritsche) Herr Prie 
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sicent, meine Herren Richter! Ich bitte, mit der Vernehnun; des 
Zeugen von Schirmeister fortfchren zu dürfen, 

F: Herr Zeure, wir sin gestern an Ende der Verneh: ung stehen 
geblieben bei den antisenitischen Ausserun-ecn des Aneeklag 
sche in scinen Rundfunkanssrachen, In Anschlus 


TF. PETON. ys. 
wohin wurden die Jude 


Bis etwa einschliesslich ĉe rst a des Russlandfoldzue 
hat Göbbels in den von ihn geleiteten Konferenzen wiederholt 
cen MadayaskarePlan erw ter änderte 
es soll te im Osten cin neuer jüdischer Stact gebildet werden, in 
Juden kommen würden, 

F: Wissen Sie, ob Fritsche bei allen Nellun en des Auslandos 
über Dehauptungen über solche Greueltaten, nicht nur sowoit sie di 
Julen, sondern auch antere Völker betrefen, 

ven liess, oder such sonst boi anderen i rose konn 
Jawohl, nicht nur bei Greu:lneldun’ en, sondern bei 
unbequenen Melduncen 
Dicnststelle von Mill 
kommenden Stellen 

Fs Welche anderen in Frere komme 
ser dem RSHA, wo er sich erkunäir 

A: Beispielsweise Ernährun-snministeriun, Kiistuncsninisteriun, 


OKW., je nachden, 


F: Wissen Sie, ob auf solche Anfraren imac: ein klares und völ- 


gtaubhaftes Dementi ¢eseben worden is oder wie verhiclt sich 
Sache 
A: Keineswers kanen immer Dementis, es kemen schr oft 
zise Angaben, beispielsweise es wurde cin Streik in Böhnen-Mähren 


behauptet, n hic fa) » in der und der Fabrik hat der 


EN 
23 
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ticctfunden, 


durch fcewrnnen 


Diese Auskünfte 


Pa | 


ren Minister 


wohres 
Weg wir hätten 


re: Können Sie 


Heltuns Fritzsche's 


A 


å: Herr Fritzsche 


nister vertretenen Auf 


langte zu Bogini 
Zwictrecht hätte 


hätt 


wirkt 


F o 
lerr 
die einzelnen 


heat 


ry cy 1r 2 a 
enden Varloy 


le 
e 
a 6 


nen 


a us 

Sie, un 
TA mm om 
‚ennech etwas darüber 


en, 


wusste, dass ein 


Polen, 


Folle Polen wusst 


z mI NA Taa obs à 1, 
Korridor Entsch«i 


zur 
jirmıer wieder 
nicht zu 
kennuns der 
nur blufften, und 


Wsstens such 


Fällen von KZ=Grceuel usw. 


bestimit, und immer hicss 


Wort," 


Asınra „27.7 7 
indunren Göbbels 


militärische: 


cormen würde, weil 


Haltung der Westnmächte 


MN 


Aber zusnohaslos unc imicr kan ein 


Gern ‚de da 


so an Gleubwürlickeit, Ich darf be 


schichkeit war, un unsiüberhnuptzzu 


ron nicht für die Öffentlichkeit, 


es: "Nein, an 


Ich weiss auch heute noch 


vehen können ls cicscn,. 


irgend etwas bekunden über die 


Kirchenfrr,;sen? 


der während des Krieges von Mie 


Curchaus gel or Minister vere 


soluten Durgfrieden, da allcs,was 


azen können, nur störend <e= 


s: 


das näher ausführcn soll? 


nüceren wichtiren Thena, Wissen Sie, 


seinen Mitarbeitern für 


rereben hat? 


en gegeben, sondern 


die entlichen von Püh- 


ele einzusehen, fanz kurz 


‘te Fritzsche vorher 


geplant war uf 


nrtürlich, dass die Frege Danzig 


Dr. Göbbels selbst hat uns aber 


sclbst glaubte daran, dass cs 
er in völliger Vere 
davon überzeugt war, dass die 
militärische Unterstützung 
wen würde, 


NNE 


BEN = 
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F: Und Delgien-Holland? 

As Belgien-Holland: Ba Vortare standen wir in Zeichen des Staats 
besuches des ita ‚lienischen Ministers Pavolini, om Abenä war cine 
Theatervorfiihrun:, denn ein Empfang in Hous der Fliccer, Nachts 
fuhr der Minister mit nir ins Winisteriun, wo er gelegentlich über- 
nnchtete. Ich musste nachts verschiedene Herren antclefonicren, 
Morgens legte der Minister Herrn Fritzsche in meiner Gegenwart dic 

wei dann über Radio komaenden Verloutberunen vor, 1. die nilitär! 
sche Derründung, 2, dic Secret-Servioe=-Degrünäung, Herr FTritzsche 
hatte nicht einuel Zeit, sie sich auch noch durchzulcsen, er wor 
in tibricen stockheiser, und die 2, Scoret-Soerviec-Desründung hatte 
ich verlesen müssen; ich hatte sie auch., nicht vorher gekannt. 
nit Jugoslawien? 

Das gleiche, der Minister hatte an 
entlassen, beurlaubt, ich musste nachts 
zusmiuentelefonieren, und an frühen Mor 
die uns bis dehin völlig unbekannte Erklärung verlesen, 

yor os nit der Sowjet-Union? 

A: De war es noch toller, da het der Minister seine eigenen Ab- 
teilun slciter zu Tarnunzszwecken anjeloren, Er z etwa Anfang M 
von der üblichen 2o-Menn-Konferenz 10 Minner heraus und er sagte 
denen: "Meine Herren, ich weiss, manche Herren zlauben, es geht gen 
gen Russland. Ich muss Ihnen heute sagen, es reht gegen England, 


° > Ct a DA . ` . 
wir stehen vor der Invasion, richten Yie Ihre Arbeiten darauf ein 


Sie, Dr. Glasmeier, mechen eine neue Ensinnd-Fanfrre--=-usw," Ein 
Glattes Anlitizen seiner cifssenen Abteilunrsdircktoren zu EEREN 
zuccken, 

F: Wollen Sie also behaupten, dass keiner im Propagondaeminister: 
um etwas von den bevorstel lẹ] sslandfeldzug gewusst hat? 

A: Nein, es haben im Propagonianinisterium von RussiInnäfeldzug 
fol’cnde Herren gewusst, wenn ich unterstellen darf, dass ein 
von Lammers ein Schlüssel dafür war, ein Bricf, in dem Lermers dem 
Minister persönlich geheim mitteilte, dass der Minister beabsichti 


Herrn Rosenberg zun Ost-linister zu ernennen, der Minister solle 
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nisteriums zu Herrn Rosenberg per- 
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einen Verbindun ;smann unseres 


ts 
Hw 


sönlich benennen. Das war natiirlich der Schlüssel, Davon haben ges 
wusst der Minister Herr Hadamowsky, damals sein vertretunzsweiser 
personlicher Referent, Dr. Tauber, der als sein Verbindungsmann er- 
nennt war, ich, der ich durch Zufall diesen Brief gelesen hatte, 
unc der Leiter der Auslandsabteilung Dr. Böhme., Dr. Böhme, das ist 
sehr wichtig, hat mir selber einen Tag vor seiner Verhaftung, in 
Ge,;enwart von Prinz Scheumburg-Lippe, gesagt, dass er Nachricht da- 
von sus Herrn Rosenberg's Kreis persönlich habe, also wohl gemerkt, 
nicht zus unserem Ministerium oder von unserem Minister, Als Leiter 
cer Parellelebteilung zu Quitmann wären selbstverstiindlich gleich 
beide Chefs der Dienststellen unterrichtet worden; wusste es nicht 
Herr S3öhme, konnte es auch nicht Herr Tritzsche gewusst haben, 


Böhme wurde am nächsten Tag wesen einer unvorsichti.:en Bemerkung 


H 
D 
a 
e 
C2 


‚che verhaftet; er ist dann gefollen, 
Fi Ich möchte jetzt dAicsen Teil meiner Frogen fol,:endermassen 
zusammenfassen, Heben Sie die Feststellung gemacht, dass zu jeder 


bevor wichti,e politische oder militärische Aktionen seitens 


O 


ler Regierung oder der NSDAP unternommen wurden, Göbbels einen plz- 


nenden Gedankenaustausch mit čem Anvecklacten Fritzsche gepflegt 


4: Das ist völlig nusgeschlossen, das hätte dem Prinzip des Mi- 
nisters völlig widersprochen, Er hat nicht nur nicht planende Ge-= 
denken ausgetauscht, sondern ruch niemand informiert, 

Fs; Nun ein anderer Frosenkomple::, Die Anklace behauptet, bezw, 
wirft den Angeklagten vor, er habe das deutsche Volk beeinflusst ir 
inne einer Herronvolks-Ilce und damit such im Sinne des Hasses ge- 
gen andere Linder, Hat Fritzsche überhaupt cinmal den Auftroy ere 
halten, eine Propaganda im Sinne der Herremtums-Idee zu betrciben? 

Az Nein, auf keinen Fall, Sic müssen dozu wissen, dass Dr. Göb- 
bels mit 211 der Partei-—Dogmeatik, mit dem Mythos überhaupt nichts 
enfon.en konnte, Das sind keine Din Cy mit denen man Messen fängt, 


Ihm war die Partei das grosse Samnclbe cken, aus dem aus möglichst 


1tun_en heraus das deutsche Volk sich Zusomnenfinden 





I 


sollte, und gerrde über die Herrenvolks-Idee hat er sich, vielleic 
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such bedingt durch seine cisene körperliche Dehindertheit, nicht 
votiert, ec at Qie glett abgelehnt, Das war keine Seche, mit der 
Dr. Göbbels sich befrsste, cr konnte das nicht gebrauchen, Soll 
jetzt den H ss beantworten, sie frusen mich such über den Hass? 

Fs däs 

As Die Propagenda des Hasses gecon andere Völker ist 
gen dic Propagandalinie von Dr. Göbbels gegansen, denn er 

or Hoffnung zuletzt wie cincr Fato-Morzsı 
Tages umschalten Könne, von "sc 

und "gegen Amerika," auf "mit England," "mit Amerika," und wenn mar 
das will, kam man keinen Völkerhass gebrauchen; cr wollte mit den 


Völkern gehen, nicht gegen die Völker, 


egen wen sollte denn dann die Propaganda in Rundfunk und 


darunter verstcht, 
eren Seite dazu, Zeitweise gin: iese Politik 
schen Pre 


> 


geärgert, 

"Meine Herr: wenn ich an Ihre 
würden das hinbringen," Aber or 
fen gegen Persönlichkeiten, wie 
diese Manner würden zu populär 


In übrigen hat er Churchill garnicht ; 
wundert, genau so, wie er be ispiclswois 
sor don’ gonzen Krieg auf seinen Schre 
zeitweise Hass gegen einzelne Manner, 
yia AA 

Me R Zeuge, bitte prüfen Sie vor Beantwortung 
te ga besonders Ihr en und denken Sie 
Bid. War das Ziel dicser Prop anda, für welche Fritzsche Instrul 
tionen erhielt unc ausfüh rte, das, das ciner Aufforderung zu Mord 
und Gewaltt sten | -leichkomner konnte, oder was war sonst ihr Zweck, 
war cs, um zü ürellose hed denschaften zu erwecken? 

A: Nein, Leidenschaften konnte der Minister in seiner Propagand: 
garnicht eobr: wchen, Leidenschaften lohen auf und klingen wieder ‘a1 
Was der Minister brouchte, wes eine stetige durchgehende Lini 
eine stetige Haltung, ein "Durchhe ten auch in schweren 
Aufpeitschen zu Hass, oder gor Mord, hätte dem deutschen 
der gelesen, noch konnte Dr, Göbbels des brouchen, 


Saas 
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: Unterstand die deutsche Propaganda im Ausland, besonders in Russland, 


>. : 
I 


ucberhaupt dem Proparancaninistorium? 


is Ich muss hier teilen: Ich weiss nicht, ob ich auf den bekannten Gogen= 
zyischen Dre Gocbbels und Ribbentrop cingchen miss, Das Auswacrtige Amt 

ja zu Bogim des Krieges gefordert, die gesamte Auslandspropazanda, 

im Einzelnen die Propaganda im Ausland, die Propaganda ueber den Rundfunk ins 


Ausland, und die Propaganda den in Deutschtnd lebenden Auslaendern gezenueber in 


ucbergchen immesse, Es kar sehr hacsslichen Kontzyvcrsen, iis wurde 


herbeigerufon, schliesslich aber legten beide Parteien diesen 
ihren Gunsten aus, 
ctas kuerzere 
kann das auch lassen. Der Gerens: zwischen Beiden ist bekannt, 
ich noch sagen: In Russland bestand dicse Propaganda 
nberge Auch da war Dr, Goebbels 
ische Propaganda mit dem Änzcklagten zu tun? 
Nein, die deutsche Fropaganda in russischen Gebicten, das soll 
er mir nur in cinem Satz sagen, Er ha 
hat Rosenberg — sehr zum Kummer Dre Gocbbels geglaubt, 
nicistisch hactte sowinnen koennen, 
Ich habe 
ic Jnklagebenoerde hat gestern, als Herr Fritzsche sich im Kreuzverhoer befand, 
mehrore Vernetmungsprotokolle vorrälert, Darunter zum Beispiel von Gencralfeld- 


Tm 


marschall Schocner, in denen ucbereinstimmen? bekundet wird, dass Fritzsche 


Stelivertreter von Goebbels als Proparandaminister gewesen sei, 


atter Unsinn, Ir ist unerl-laerlich, wie eine solche Aussage 


s y abe | 
1 SCL SOLLe 


Danke, Herr Pracsident, ich habe keine weiteren Tragen an den 


SITZEIDERs "7 111 irgend cin Verteidiger an den Zeugen Fragen stellen? 


esident, die Anklage hat nicht die \bsicht, 


vernehmen. Das soll aber nicht bedeuten, dass wir nicht sew 
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Eimraende gegen die Aussagen des Zeugen erheben koennten, 
VORSITZENDER: Der Zeuge kann gchen, 


nn f Tr. x A AS PR” : s 
DR. FRITZ: Herr Praesident, ich hebe noch darauf hinzuweisen und zu bitten, 


von den Dokunmcatb.a, die in meinen beiden Dokumentenbuechern enthalten sind, auch 
insoweit ambitie Kenntnis zu nehmen, als ich sie nicht zitiert habe, Es befindet 
sich in meinen Dokumentenbuch 2 noch cine eidesstattliche Versicherung des Dre 
Scharping, die ich dem Gericht als Fritzsche-Exhibit 3 anbiete, Es steht auf 
Seite 16 -= 19, Dicses Apiiidavit’ befass’; sich mit dem Verhalten des Angeklagten 


Fritzsthe ccezonuchcr liassmahnen, Cie von Hitler waren nach dem zrossen Tufte 


oe 


1 


bonorurcement der Stadt I on. Ich bitte ven dem gesamten Inhalt dieser 
stvattlichen Erklacrunc Kenntnis zu nehmen, Dokumententuch Rand 2, Seite 16 


und folzende e 
VORSITZENDER: Herr Dr's Fritz, das G richt stellt fest, dass in dem Be- 


sstucck Nre 3, das Sic was oben uchergcben haben, cine \ussoge einer Person 


I 
sich befindet, dass nach den Ponbenanggriffen im Herbst 19) Goebbels zesagt 


++ 


hatte. dass keine Zimraende mehr bestehen die Besatzunesmiteglicder von abge- 
3 9 = = 


stuerzten Maschinen der "tut der Bevoe.kerung aus ulieferne 


- 


richt moechte den Anveklagten Fritzsche hierzu in den Zeugens stand 


rufen, um iln darucber befragen zu koennen. 
Haben Sic irgend welche Fragen dem Angeklagten Fritzsche ucber diese 


Sache vorgelegt, als Sit ihn direkt vorhocrt haben? 


lu 


ITZ: Nein, Herr Prac sident, ich wollte das am Schlusse 


trages bringen, Ich cerirartete eine Erklaorung von Feltsc! aus Berlin, der 


7) 


dort fest jie leider bis heut? nicht < since > ste Ich wollte 


bitten, diese, falls ssie noch rechtzeitir kommt, nachreichen zu ducrfene 
VORSIT ZENDE Sprechen Sie Licr von einen enderen Affidavit? 


DR. FRITZ: Ja cine Frklacrung, dic sich nit demselben Thema befasste 


abe 


VOR: TT ZRI 


Je tot 
ne noch anfuegen darf: Herr Praesident, 


ausserdem cmrart englischen Rındfurkkommentator Clifton 


Dolmar, cino bykiesrung, Cie 1c b’= mwie nach nicht bekommen habe. Darf ich 


die vielleicht noch ‘vorlegen, wenn sis € irbriff:? 


VORSITZENDER; Natuerlich duerfen Sie das e 


192),) 
ne) bn bal 
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Aber was das jetzt beschi 


VORSITZEHE! a, ich verstehe 


A) 


TUT. [Inq | d 
was Hans 2SCne wWirg 


tanhane Auyph d 
veornoer Auren A 


—— nm neu 


Sie sind im 


n Pracsicentens 


unter Lid; 


Nrklaerung 


ober nicht mehr 


darauf 


imicre mich nicht dioses 


a“ 


spro 


y 
L 


4 ER. wine wil an i 
t inglaender und ner 


Tay 
w+ 
LUL 


7) 
ZU. 


e 4% 
dazu veranlasst, 


seinen sogenan 


nn } T A Ll ahan amt ote mm nA 
reiche Beamte und Sachbearbeiter sei 


hah OC 


such in der R 


ich 


aga G 
IY De 


woh EY ey OR 
WISSEN, LOL 


nbe niemals in n 


sat Bun 
Aes: . 


t kA aam A 
gen 32978000895 


ru 


and. en 


usland | ungen darusber 


. 
s 


oe] 


x Wwe Mayra 
n ange hos Fluzzeug, 


heschossen hacttc, nachher nbres 


er dann von der eolyneht 


eee 
ninh m 
nLent ZU 


Grunde 


. J s Ja 
cinlich ist 


schr unmahrs 


ezi 


ch 


schosson virde 


ftict, 


in den Z 


Sie 


weiter vorno 


etkancr 


NEL 


1ossen worden sei 


und konnten 


III 


H0387 -0017 


ist, fuer wichtig halten 


Herr Prassident, 


ugenstand gerufen) 


koennen sich setzen, 


gelesen? 


in Erinnerung in ihren Rinzolhciten, 


\pfidavit's, das eben von meinem Rechtsan- 


aber von sciner Existenz, 


ofragt werden: "Im Herbst 19ll, 


konferenzen Carueber re= 


anfangen: "Die immer mehr zunehmenden 


auf deutsche Staedte Haben Hitler 


[ 


drastische Repressalien ins Auge zu fassen, 


nton liiristerkonferenzen, bei denen zahl- 


s anwesend waren, bei 


nes Ministerium denen 


a 
> 


Goebbels auch dies hicrbei ausrce 


iesom Gericht daruebcr 


auspesart 


Jezucrlichos- Bezug genommen? 


nen Propavandareden dazu aufgefordert, -die 


ener Tlugzeuge zu tocten, Dazegcn wiss 


schreckune schon in -Herbst 19) ins 


spiel zu nennen, 


en 


irchen-aenger am Sonntag.auf der. Strasse 


und seine Besatzungsnite 


worden wacren, Tatsaechlich- lagen wahre. 


Gyunde licgen, teil-es ja 


auch kaum zu 


zeuz in einem solchen .ugenblick abge- 
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- li - iiemmler / Hausladen 
Dr. Goebbels hat, wie ich weiss, dirch ein Rundschreiben an die Gaupropa- 
gandaacnter auch aufgefordert, die Meldungen ueber solche Vorfaclle, falls sie 
wirklich eintreten, ihm zuzuleiten. Meines Wissens aber hat cr keinerlei Sache 
angaben bekommen. Das ist die Zeit gewesen, in der er auch einen Aufsatz in "Reich 
ucber das Thema schreiben liess, dessen Titel ich jetzt nicht nennen kann, Auf 
jeden Fall verstaerkte sich diese Campagne, nachdem sic vielleicht im Januar, 
oder Februar abgeflaut war, in den Tagen nach den Juftangriffen auf Drésdcn. 
DY. Goebbels erkloerte in der hier mehrfach orwachnten " 11 Uhr Vormitiagskon- 
ferenz", in Dresden sind hO 990 Totesopfer zu beklagen. Damals musste man noch 
nicht, dass die Zahl eine erheblich hoehere war, Dr.-Gocbbels fuckt an diese 
Mitteilung " Nun aber mosse mit diesem Terror so oder so cin inde cmacht verden 
und Hitler sei festcntschlossen, die gleiche .inzahl onglischer, amerikansicher 
und russischer Flierer in Dresden erschiossen zu lasscn, wie Einwohner in Dresden 
uns Leben gekommen wacren,. EY wandte sich dann an mich und forderte mich auf, 
diese Aktion vorzubereiten und anzukuenriren, Es kam zu einen Zwischenfall, 
ich sprang auf und weirerte mich, Dr. Gocbbels brach die Konferenz ab, er holte 
mich in sein Zimmer und es kam zu einer sehr erresten Jussprachco, an deren Ende 
ich ihn wenigstens so weit hatte, dass er mir zudarto, er worde bei Hitler dafuer 
wirken, dass dieser Plan nicht durchsefuchrt mucrde, Anschliessend sprach ich 
mit dem Gesandten Ruchle,dem Verbindungsmann des Au 
seinen iiinister in dem gleichen Sinn zu mobilisieren, Ich sprach dann mit d 
ssckretaer Naumann, mit der Bitte, im gleichen Sinne auf Bormann einzüwirken, 
dessen ueberrarender Einfluss bekannt ist, 
Anschliessend hatte ich - was mir damals nach den reltenden 
eirentlich nicht erlaubt war =- eine Unterredung mit dem Schutzmachtgosandten, 
dem ich vertraulich covrisse Andeutungen rachte ueber den Plan, den ich gehoert 
und den ich frarte, ob er mir din .rcument oder cine Handhabe nennen oder 
liefern koenne, um noch staerker cegen Ciesen P,an arbeiten zu kocnnen, 

Er erklaerte, er wolle dies mit grosser Beschleunigung tun und rief mich 
bereits am naechsten Vormittag wieder an. "ir hatten eine zweite Aussprache und 
er tcilte mir mit, dass ihm inzwischen «n Aussicht gestellt sei cin Gefangenen- 
austausch, cin deutsche englischer E AT EES P A ich glaube in Hoche von 


50 000 lame Ich bat ihn dicse .ingelegenheit auf dem normalen und ucblichen 
1234.6— 
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diplomatischen Tere iu 
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Gosbuels, 
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gelanccnenaustausches 


» offenbar 


vielleicht noeh einsatz 


"ie glaubten 


wwirkensen 


a . 
sen hey 


+i 
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kanisc} 


Mir erschien es 


abe 


” can ~ 
UOL an raner 


cder 


“or AITCHON 


Gefanr 


ismenden Ber 


„all. wollte os, 


errerenden Yo 


habe! 


Vet 


« = m epr ae F 
wsmacrts verschickt 


msston © 


m o 
vw. 


end, 


fohl nicht rekamt und 


Ich 


„wis 


bey 


~ 


k. 
Jaı 


ER: oh 
orwischt sich 


Marr 
AL. 


on psanc von Dre 


YY ° 


zu 


besond 


Sie 
Caraut haben koennte, 


AO aw 


austausch zwischen 


7enencrs 


Pe ep 
rien, 


DoT, nicht in Besus auf 


nichb zenau 


habe ihn ucberhaupt ersi 


i 


Hausladen 


1 zu lassen, aber mir zu gestatten, zercmucber Dr, 


:cnucber Naumann und Bormann von dieser sich bictenden Chance cines 


sprechen, Das bat ich und da gerade in jenor Zeit 


ce 
ors 


vicl an zurueckkommenden Gefangenen lag, die 


fachiz waren, machte dies in Aussicht stchende Angebot <= 


ein solcher Gefangenenaustausch irzendwolche 


Verceltungsmassnahme |:0 000 englisch 


E] 


ordet werden 


m 1%, 


£LLGECY Srno 


Sri 


che sollten? 


so; In dm. sich die Chance bot, einen 


zwei krilesfuchrenden Parteien durchzufuchren, in 


anke einer ausserhalb aller menschlichen Gesetze 


7Ou 


Ae eee “4 : 
racney WEYCENe ind n 


hd 


dem Jurenblic,k, in 


oa 
De 


ge 


enyan 


austausch cesprochen m der Gedanke eine 


an 


chlessung den Hinterrrund treten, 


sor 


Leser 


Plan wurde croertert, ich babe ihn 


AAAY 


bei Hitler abends besprochen nach den ueber~ 


die ich von zwei Seiten bekan - und ein merkmucrdirer 


der F 


ach der 


aes 


angebot selbst erst viele Tage n Erledicung 


„m 


dem bucrokratisehen vege irrendio versandte. 


e T a 
© 


Ten: T rs 


Befehl 


ie, wenn Sie ucber Hitler 


f dicso Gefangenen, sondern in Bezug auf die 


darueber gehoert? 


diesbezuceliche Propaganda nach- 


davon? 


doch ucbes diesem. Befo? 


1 O10 


saren, aber ich habe im Herbst 191}, diesen Pew 


ich muss unter meinen Lid ausserordentlich vorsichtig 


4m 
de 


Gerichtssaal schocrt, aber 


A IL 
Kill 


meinen Gedacchtnis ctwas mit der cben von mir geschilder= 


nicht klar =» 
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cratung im Februar wurde dieser Befehl doch bestimmt besprochen 


6 = Hausladon 
ieser 


ls ucbur die Tootung von 40 000 Kriegsgefangenen diskutiert vurdce 


in, bei dieser Geleronheit ucberhaupt nicht, 
Sic hatten aber doch keinen Zweifel dass Hitler diese Golangenen tocten 


lassen wollte, oder doch? 


“is 


Selbstverstacndlich glaube ich , ih dem iugenblick, in dom Gocbhel 


das 


erzachlte, dass Hitler dieses Vorbrechen machen wollte, 


Dann ist die Antwort "Ja", 


Sie hatten keinen Zweifel, dass Gochbels sie toeten lassen wolke oder doch? 


Die h0 0009 in Dresden? 


Jae 


Im allscmceinen jawohle 


Jae 


Ja, ich hatte keinen Zvoifcl dass auch Dre Gochhels einvorstanden war, 


Andore Fuchrer wollten sie wohl auch toeten lassen, Es wurde zien 


vicl gesprochen, wer war in der Rezierung noch fuer dicse 


\s Ich kann das nicht m j: nmtheit sagen bezueclich « 


hier noch in }rarc 


Dagegen woiss 


also den Versuch Hitle sandten Ruchle von dem dapali; 


ussenrinister von Ribbentrope Auth er hat im gleichen Sinne scrirkte 


F: Hat Ribbentrop an diesem Problem auch mitzearbeitct? Hab Ribbentrop au: 


vovrusst ucber das Tocten der Gefangenen? 


As Ich habe damals -- und kann deshalb aus eigener Beobachtung nur folren 


sagon == , den Gesandten "uchle unterrichtet und ihn rebeten, Ribbentrop zu 


untorvichten und zu mobilisieren und Tuchle erklaerte mir darnach cinen Tag 


spater oder zwei Tage spater, — denn wir telefonierten so oft aufgeregt mit- 


einander ==- cin bis zwei Tage 


Ts Ich brauche die Einzelheiten nicht las \us- 


vmertize Amt gewusst hat, wenn mach Ribbentrop ni cht selbst persoenlich, ist 


Ribbentrop wurde persoenlich informiert. 


=]. 2348— 
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issen Sie, welche Stellung Formann zu dieser Sache genommen hat? 


lI = EB =» 7 = Hausladen 


Nach den mir sewordanen Schilderungen hatte er zuerst den Plan und den 
onken Hitlers fuer I„schiessung dieser LO 000 unterstuetzt, hat aber nach- 
Einwirkung von Goebbels und Naumann die regenteilige Haltung 


eingenommen und mitgearbeitet, Hitler von dem Plan abzubringen, 


“arden Sie nur heinzugezosen in Sachen der Befehlshaber der !/ehmacht? 


Davon weiss ich nichts, 


ı fralen solle, ob Sie 


welche Haltung Rit a lieser Gefangenen einrenom- 


Javohl, nach der !ütteilung des Gesandten Ruehle hat er sich mit fuer 


rhinderun” 


des Eyschiessuncsplanes einrssetzt, In welcher Tom, 


Sie dem Angeklagten noch irgendwelche 


cn vorleren? 


. s s 
Jen ate 
iX resident, 


Anklarebchocrde irgendwelche Fragen vorlegen, ie 


ste zur inklagebank zurueckgehene 
zur inklagebank zurueck) 
ich bin am Ende der Beweisfuchrung des inge- 
alle Dokumente anbietan, 
Peveisstuecknumnern versehen? 
die Oririnale alle ueberreicht, 


fy & s n Ar Dauemd 
in einem Buch und Bereisstucck 


lent, in meinem Dokumentenbuch 1 Herr Praesi. 


bite enthalten, 
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Das schliesst dann den Fall Fritzsche ab, 

DR. FRITZ: Ja, Herr Pracsident. 

VORSITZENDER: Das Gericht wird sich vertagen, 

(Gerichtspause von 11.35 bis 11.50 Uhr) 

DR. BERGOLD: ( Verteidiger fuer den Angeklagten Bormann) 

Hohes Gericht, zunaechst habe ich zu erklacren, dass ich auch auf den Zeu- 

Dre Kloepfcr, weil er erst seit 1912 mit Bormann enger zusamcnzcarbeitet 
und da or ueber dio meisten Dokumente, die der Anklage zusrundelieren, nich 
zen kann und veil er lodirlich die staatsrechtliche Abteilung in der Fartei= 
kanzlei rcleitct hate 
Hohes Gericht, ich muss cingangs cine ganz kurze epundsaetzliche ürklaerv' 
machen, Der Anrcklagte Bormann ist nicht anwesende Seine Mitarbeiter stchen mir 
im alleomeinen auch nicht zur Verfuegung, Ich kann daher nur versuc hen, im all- 
gemeinen aus den von der Anklagebehoerde vorgelegten Dokumenten cinen kleinen 
Beweis dahin fuchren, dass der ingeklarte nicht dic lerendenhafte 
gespielt hat, die ihm jotat nach dem Zusarmenbruch „ureschricben wa 
strebt mir als inwalt aus Nichts etwe s zu machen und ich kann «i: 
venir vortragen und das moechte das Hohe Gericht heachten, Es 
lacssirkeit, dass ich so wenig vortraze, sondern das Unvermoezen, ohne Hilfe 
des \nzcklarten aus den Dokumenten Positives fuer den Anrceklarten horauszu= 
finden, 

Ich kome nun zu der Frage, ob das Verfahren geren Bormann durch£ofuehrt 
werden kann, Ich habe Beweis dafuer anreboten, dass der Angeklagte Bormann mit 
hoochstor “‘ahrschcinlichkeit am 1. Mai 1945 bei cinem Fluchtversuch aus der 
Roichskanzlei -ofallen ist. Ich habe hierfuer als die erste Zeugin, die Zeurin 

Else Krueror benannt gehabt, die mir auch von dem hohen Gericht bewilligt worde 

rar, Ich habe dann im Auftrag vom 26, Juni erklaert, dass ich auf die Vernehmn 
der Zourin Else Krueger verzichten werd de, wonn das Hohe Gericht mib gestatten 
werde, an Stelle von Zeugenaussagen ein Affidavit vorzuelegen, Auf diesen Ane 
trag selbst habe ich noch nichts gehoert, nehme aber an, nachdem ich scincrzeit 
von Dre Kempner «choert habe, dass die Staatsanwaltschaft damit einverstanden 
ist, dass das Hohe Gericht nicht s dageren einwenden wird, 

VORSITZENDER: Ich war dor Ansicht, dieser Antrag waere schon zurucckroezos 

gon worden im Falle der Zeugin Kruegere 


~12350= 
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Zeugin Kruerer verzichte 


lfel 


Watac erklac 
II CIK 


taung rlezen darf, Das scheint cin 


unter der Voraussctzunz 


samwaltschaft hat mir mitreteilt, dass sie 


a Acs 
sverstaendni 
Srnursr|atancan 
sA V ete he Oe ne 


wir keinen Einspruch rercn das Zourcnaffie 


hactten, nacha den Zougen verzichtet, 


Ich ucberreiche das Affidavit unter "Bormann Numner 12" dem Hoe 


Zeuren fuer das Ableben Bormanns zrenannt, 


KG, den jahrelangen Chauffeur Hitlers, der anwesend 


¥luchtversuch aus der Reichskanzlei reschehen ; Dieser Zeure 


Er war nach meinen Informationen im Dezember 195 in 


Internierten Camp Freisinr in Jon Haenden der amerikanischen Bchoerden, er ist 


Leider euohrt worden, 
Rottenmber, hfalls antresend 


Aamerikaner sein 


Pia] 


bewilligt ist, konnte nicht ausfindig 


us 


aver Oberursel interniert, wurde 


ists 


tzt, zu verschrinden, Ich habe daher 


ran 
ZU benut 


r kcinerlei Boweis fuer mcine Behauptunz, 


roils nicht klar cefuchrt 
worden nicht mehr unterstuctzen 
sehr rcfocrdert, Es 


3 


Bormanns auf, die 


„er resamten Oeffentlichke 


teten, ES waere 


damit cectent zewesen, wenn ich 


haette vorlesen koennen, 


Krucrer verlosen 


/ 


GOLD: Es lautet: "Fraculein Else Krueger, geboren 9, Februar 1915 
zu Hanburce,ltona, t wohnhaft Hamburg 39, Hansenwer le 
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Ich bin seit Etwa Tinde 192 unter anderen Sekretaerinnen etwa 30 = ho, Zahlen 


und Namen koennen nicht mehr zcnau anrorcben werden, Sekretacrin bei dem Anre= 
klarten Martin Bormann revweson, Ich war in dieser Stellun- bis zulotzt und noch 
ucbox den Tod Hitlers hinaus, im 1. Mai 1945 habe ich Bormann im E der Reichs 
kanzlei das letzte ial pesehen und gesprochen. Zu di / ibe fuer ihn 
schon nicht mehr rearkeitet, weil er damals seine eigenen Anordnungen und Funke 
sprueche selbst mit ler Hand geschrieben hat. Ich habe mich damals im Bunter der 
Roichskanzlei inncrlich nur noch auf meinen Tod vorzuber 

letzten Worte mi d hei cinor zufnelliren Beremmunz im Bunker aussprach 


3 


auf "iederschen, viel Sinn hat es ja coch nicht nchr, ich verde 
aber durchkommen werde ich doch nicht," Dios waren sinnzemaess 
Der zonau "Tortlaut ist mi icht mehr in 7 Brinncrunte 


ter, im Verlaufe des 7 die Russen den Bunker der Reichskanzlei 


ach meiner damaliren Ucberzeumung 3 1 ganz nahe gekon 
iner Gruppe von etwas20 Personen, zum sroessten 


T e 


einem Maucravusstieg der Reichskanzlei ueber den “ilhclmsplatz 


zum Kaiscrhof, von dort aus unterirdisch bis 
weitere Flucht ging durch mehrere Str: 'senzucre, Hacussertrucmmcrs An genauere 


Einzelheiten kann ich mich wegen der aufregenden Situation nicht mchr erinnerne 
vir selangten dann im Laufe des naechsten Vormittags irrendeinen Bunker, desse 
Lare ich auch nicht mehr uzeben vermag. Es koennte 
sein," 

VORSITZENDER: Dr, Berrold, behandelt das Alfida den inreklacten Bormann 
ueberhaupt nicht? 

DR. BERGOLD: Oh je rauf werden vir schon konnen, 


2 


"Dort ist nach einiser Zeit ploctzlich der SS-G_uppenfuehrer 


Rottenhuber mit 


einer Verwundung am Bein aufgetaucht, Er wurde auf ein Felcbett velegte Bei Bre 


ndirungen anderer Personen, woher er kaeme, erklaerte er in me iner Gesenwart, 
sei mit Bormann und Anderen mit dem Wagen durch die Friedrichstrasse rokommen, 
sei vermutlich alles tot, Es habe Leichen in Mengen gereben, Ich entnahm aus 
seinen \eusserungen, dass er glaubte, Bormann sei tot. Es scheint mir dies auch 
wahrscheinlich, weil nach den Erzaehlungen mir unbekannter Soldaten saemtliehe 


nach der Flucht unserer Gruppe den Bunker verlassende Personen unter heftices 
12352- 
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won wurden und anreblich auf .dendammer Bruecke 
von Toten iievon ceblieben seien, 
Ich lasse 


einen 


Hunderte 
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Jas aus 
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= nach y 


chi li 


noiner Erinnerung in einer 
lanzjachrige 


Zeituns ge 


n” gelesen, 
Namen Kempka irrendwo aus 
80 


soll, dass Bormann, mit der e 


er offenbar 


gesagt haben 
alles, was 


Sant} 
ien 


zusammenreflohen ist, tot sei," 


eefunden habe. Die wirklichen Zeusen sind leider nicht 
auf;ofunden worden, 


den Dokumenten ueber 


runge 
of gas von mir vorgelerte Dokume buch 


liesslich um 


Zur Kuerzung ce-= 
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zu beziehen, Es 
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nordmum 


hes dca Aa 
an des Stel 
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norcnungen Bormanns, die in den Gestzsam- 
ertreters d 


acs 


Ss" erschienen sind, 
nordmmeen Kenntnis zu nehmen, Die mchtlichen 
ich in meinem Plaedoye 


zichen, 
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Ich moechte nur hier kurz auf die Anordnung Nr, 23/26 Bezug nchmen und daraus 


29 a JUNF =e Vol Ta 


einen Satz verlesen, die Anoränung unter Ziffer 8, 
VORSITZENDER: Meinen Sie PS? 
DR. BERGOLDs Nein, dic Anordnung Nr, 8 in meinem Dokumentenbuch, Auf diese 
Anordnung moechte ich nur besonders hinweisen, ohne etwas daraus zu vorleson, 
Ich komme nun zum Dokumentenbuch, dis” Staatsamraltschaft vorgelogt hat 


und moechte aus dem Dokument 098 PS auf Seite 1, zweiter Absatz oben 


SITZENDER$ Sazten Sie 098 FS? 
Ds Ja, 098 PS, Schreiben Bormann's vom 22, Februar 190 an den He: 


Reichsleitcr Alfred Rosenberg, 
O 


eiben,in diem sich Bormann 
Religion ausgesprochen hat, Gloichwohl schreibt 
Seite h; 


"ias d rtcilung des Religionsunterrichts in den Schulen anbelans 


> 
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braucht meines Erachtens an dem jetzt bestehenden Zustand 


nichts gcacndert 
nationalsozialistischen Lehrer darf nach den heutigen 
uchrers irgondein Vorwrf gemacht werden, wenn 
bereit findet, in don Schulen christlichen Religionsuntcrricht zu ortoj 
Ich ucberspringe cinen Satz und 
"In cinom Rundschreiben des Stellvortroters dos Fuchrers Nr, 3/39 vom lie Jonuar 
druccklich gesagt, dass dic mit don Relizionsunterricht betrauteon 
Ichrer nicht ctwo eine Auswahl aus dom biblischen Untorrichtssto?f nach ihren 
Ermessen zu treffen haben, sondern verpflichtot sind, den gesamten biblischen 
Unterrichtsstoff zu lohron und Drohungen, Auslesunzen und Juseinand ersetzungen 
im Sinne der mehrfachen Versuche einzelner kirchlicher Ri chtungen, damit waren 
die Deutschen Christen someint, haben sio zu unterlassen," 
Ich zitiere. dann aus den Dokument } Ir. 113 PS d okumentenbuches der Anitlaroe 
behocrdo, Es ist die Anordnung Nr, 101/38, Ich zitioros 
"Die von jeher botonte Neutrnlitaet der Partei gegenucber den Kirchen gebicte 


Pen) 
4. 


es alle sich moeglicherwoise ergebenden Reibingsflacchen auszuschalten, da I 


a 


als Folitische Leiter oder Unterfuchrer der Glicderungen und Walter der oncom 
-l2 5. 5 him 
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Erwacgungen gegen eine solch aceusserliche Verbindung." 

Ich beziehe mich dann auf Dokument N, L 22, Es handelt sich um die Besprechung 
im Fuehrerhauptquartier vom 16, Juli Illy an der Hitler, Rosenberg, Lammers, 
Keitel, Goering und Bormann anwesend waren, 

VORSITZENDER? Koennen Sie uns sagen, in welchem Teil des Buches dies stcht 
und was ist dic Numer? 

DR. BERGOLD: I=22, Es ist ungefachr in der Mitte des Buches, Diese Besprechung 
hat Bormann als Sckretaer aufgenommen, Die Anklage hat ausgefuchrt, dass aus d 
Zwischenbemerkun;en Bormann's hervorgehe, dass er die dort eroerterten Flacne 
einer Einbeziehung russischer Gebiete in das Reichszebict geteilt hat, Ich muss 
daher diese Zrischenbenerkunz verlesen, 

VORSITZENDER} Es ist 1-221, nicht I=22, 

DR. BERGOIDs Die erste Zwischenbemerkung steht in dem vierzehnten Absatz, sie 
lautete | 
"Nebenfrages Gibt es ueberhaupt noch eine kulturelle Schicht in der Ukraine oder 
gibt es Ukrainer gehobenen Standes lediglich ausserhalb des heutigen Russlands, 
als Emigranten?" 

VORSITZENDER} Dr. Bergold, koennen Sie uns nicht sagen, welche Oricinalscite 
es ist in unserem Dokumentenbuch, Stehen auf Ihrem Dokument nicht die jeweilige 
Oricinalseiten so und so? 

DR, BERGOIDs Ja, die stehen zwar darauf = cinon Augenblick, ich muss es erst 
nochmals suchen, Meine Vcbersctzung, die ich bekommen habe, hat eine andere 
Art Abteil = Scite he 

VORSITZENDER} Danke, Ist es etwas ueber das Paradies? "Wir muessen cin Para» 
dies schaffen," 

DR. BERGOLDs Es ist der erste Paragraph = nein, nach Eden, der vierte Absatz, 
Haben Sic os, Herr Vorsitzender? 

VORSITZENDER; Sprechen Sie weiter bitte, ich weiss nicht, ob ich es habe, bis 
Sie mir sagen wiec es anfacnst, 

DR. BERGOLDs "Nebenfrazes Gibt es ucberhaupt noch eine kulturelle Schicht in 
der Ukraine," , 


VORSITZENDIR$ Ja, das habe ich jetzt, 


DR. BERGOLDs Es ist auf Seite 3, 
123 56— 





H0387 —0029 


VORSITZENDER: Ich glaube, es steht cuf Seite "Die Frage: Gibt cs noch so 
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etwas wie eine gebildete Klasse in der Ukraine?" 
DR. BERGOIDs Es ist auf Seite 3, aber es kann auch Seite l, sein, = 3, 4 =- he 


VORSITZENDER: Das Original ist Seite lie 


DR. BERGOLDs Denn auf Scite hy, radoch Scite 3, Euere Loräschaft, auf 


Scite lh kommt eine ganz achnliche Bemeriang, sie lautet! 
"Es tritt mehrfach in Erscheinung, da senberg fuer die Ukraine 
uebrig hat, Er will die alte Ukraine at erheblich vergroessern," 


Und dann als letzte Zwischenbemorkung auf Scito 8, Seite 5 im englischen Text, 


drittletzter Paragraph ein Vermerk fuer Parteigenossen Klopfer, "Bitte, crbitten 


Sic sich baldizst bei Dr, Mayer die Unterlasen ucber die beabsichtigte Organie 
sation und ucber die beabsichtigten Ste 

Und dann am Schluss, auf Scite 6 Ihres Originals, letzter Paragraph: "Nobenbei: 
Der Fuchrer botont, dic Tactizkeit von Kirche kaome keines falls in Frage, Papen 
habe ihm ucber das Auswaertige Amt schon eine lange Denkschrift geschickt in der 
behauptet wucrdes Jetzt sci der richtige Augerblick, dio Kirchen wicder cinzu= 
fuchren, Dies komme aber keinesfalls in Fracc," 

Es ist das eine Zwischenbemerlcung ueber eine Ausfuehrung Hitler's. 

Ich komme dann zum Dokument 1520 PS, indem ich zunaechst die Aufmerksamkeit des 
hohen Gerichtes darauf lenken moechte, dass in diesen Lammers gefuehrten 
Protokoll die Anwesenheit Pormann's im Eingang gar nicht festzehalten worden ist, 
offenbar, weil seine Sekretaertactigkeit als eine selbstverstaendliche angesehen 


worden ist, 


oechte dann verlesen auf Seite 2 dicses Originals, von dem Absatz, der 


das Problem der Religionsfrceiheit,." vom vierten Absatz 
ab, die achte 
"Bormann stimmte dieser Haltung durchweg zu, erklaerte nur, es sei die Frage, 
ob der Reichsminister Ost, der ja auch in Deutschland einen Namen habc, nicht 
durch ein Gesetz eine zu weitgehende Bindung schaffe, die auf das Reich zurucck- 
wirke, Was unter "religioeser Freiheit" zu verstehen sei, das wollten ja 
Kirchen deuten und er sche voraus, dass ein solches Gesetz zu Hunderten von 


neuen Briefen und Beschwerden seitens der Kirchen im Reich fuehren werde." 
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Der uebernacchste Satz lautet dann: 
"Es wurde schliesslich ausgemacht, dass die ganze Frage nicht in Forn eines Ge= 
setzes von mir geklacrt wuerde, sondern, dass die Reichskommissare die bestehende 
religioose Freiheit gleichsam voraussetzen und dic notwendigen Durchfuchrungse 
bestimmungen erlassen," 
Und im Dokument 072 =PS ein Schreiben Bormann!s an Rosenberg, Davon moechte ich 
den dritten Absatz verleseng er lautet: 
"Der Fuchrer betonte, auf dem Balkan sci die Binschaltung Ihrer Sachbearbeiter 
nicht notwendig, denn irgend elche Kunstgegenstaende scien dort nicht zu bee 
schlagnahmeng in Belgrad existiere lediglich die Sammlung des Prinzen Paul, dic 
dieser vollstaendig zurueckerhalten wuerde, Das sonstige Material der Lo on otc. 
wucrdo durch dic Organe des Gruppenfuchrers Hoydrich si lt werden," 
Aus dem Dokument 062=PS mocchte ich die Binleitung verlosen, in dem der Angeklagt 
Hess bezueglich der von i usg wen Befehle ucber dic Be 1 Flic- 
gern erklacrt hat, ich ziticre: 
"Der franzocsischon Zivi.lbevoclkerung wurde amtlich und durch Rundfunk Aneisunge 
gegeben, wie sic sich bei Landungen deutscher Flugzeuge zu verhalten habe," 
Aus dem Dokument 205=PS moechte ich die Tingangsworte Bormann!s verlesen und 
zwar den zweiten AbsatZe 

VORSITZENDER: Welches Datum hat 205=PS? 

DR, BERGOLDs 5, Mai 1913, Rundschreiben 70/13% 

VORSITZENDER; Ich denke, ich habe es jetzt, 

DR. BERGOLDs 5, Mai 1913, 

VORSITZENDERS Ich wollte wissen, w s ist das Datum von 062-PS, Es sicht 

aus wie 13, Macrz 1910, stimmt das? 

DR, BERGOLDs 062=PS, ja, das ist von 13, Maerz 1910 æ das ich vorher verlese: 
habe, 

VORSITZENDER; Das Gericht versteht nicht, warum Sie das Dokument verlesen 
haben angesichts des Paragraphen 4, der den folgenden Text hats 
" Foindlicho Fallschirmspringer sind sofort zu verhafton und zu liquidicron," 

DR. BERGOLD$ Ich-worde in meinem Placdoyer darauf zurueckkommen, hohes Gericht, 
ich will es spaeter schildern, Ich kann aber auch jetzt argumentieren, wonn das 
Gericht es wuenschts aber ich glaube, es wuenscht es nicht, 
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VORSITZENDER: Nein, nein, Ich dachte viclleicht, Sie haetten noch einen 


29, Juni EBV-6=Otto 


anderen Paragraphen in demerwaehnten Dokument, 


DR. BERGOLDs Nein, Ich habe auf den Eingang verwiesen, auf die Veranla ssung 


zu diesem Dokument, naemlich eine Verlautbarung des Angeklagten Hoss, die dem 
Dokument Bormann!s vorauslacuft, 
Ich komme also jetzt zu Dokument 205=@F5, vom 5. Mai 1913, Rundschreiben Nr,70/13. 
Ich verlose folgenden Satz: 
"Ich bitte, an Hand des beiliegenden Abdrucks die Partei- und Volksgenossen in 
geeigneter Woise ueber die Notwendigkeit ciner strengen, aber gerechten Behand- 
lung der auslaondischen irboitskraefte aufzuklaeren." 
Dieses Rundschroiben solbst ist ja vom .ngeklagten Sauckel ausgegeben worden, 
Ich komme zu Dokument 025 PS, vom lje Scptenber 19142 und leso =- 
VORSITZENDER; Zu welcher Nummer gehen Sic Jetzt ucber? 
Re BERGOLDs 025=PS, vom he September 1912, 
Ich verlese aus dem zweiten \bsatz don letzten Satzs 
"Infolgedessen soll = dies ist auch dic Haltung des Herrn Reichsmarschalls und 
des Reichsleiters Bormann, = die Loesung dor Hausarbeitsfrage auf einem 
als dem vorerwachnten Wege vorgenommen werden," 
dem dritten Absatz, vom zireiten Satz abs 
"Im Zusammenhang hiermit" = nacmlich mit der Hereinnahne von Ostarboiterinnen =" 
soll, was auch Reichsleiter Bormann billigt, die illogadle Hercinholung 
von Hausgehilfinnen in das Reich durch Angehocrige der Wehrmacht oder sonstige 
Dienststellen nachtraoglich genchmigt und auch unabhacngig von der offiziellen 
Werbeaktion, weiterhin nicht verwertet wordon, Der entscheidende Gesichtspunkt 
fucr die Amvorbung der ukrainischen Hausgehilfinnen ist dic, dass nach dom 
ausdruecklicheon Willen des Fuchrers nur solche llacdchen angoworben werden, gegen 


deren dauernden Verbleib im deutschen Roich nach Massgabe ihror Haltung und ihr 


Erscheinungsbildes keine Bedenken bestehen," 
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Ich verleése von l, so zieulich der letzte Absatz euf Seite 


3 Ihres Dokumentenbuches, 

* Eraktisch soll die inwerbung, in Felle der deusgehilfen, 
sich besonders stark auf die Freiwilligkeit stuetzen. Sie muss 
unter Einschaltung der Dienststelle des Reichsfuchrers - SS 


erfolgen." 


Ich bin demit mit meinen Zitaten zu den Dokumentenbuch der 
„nklegebehoerde fertig und moechte mich nur noch, fuer meine 
spacteren Ausfuehrungen, beziehen auf das russische Dokument 
USSR-172 und auf ĉas Doenitz-Dokumentenbuch 91. 

amit waere meine Beweisfuehrung bereits zu Endes» 


MR. DODD s Herr Vorsitzender, darf ich vorschlagen, dass 
wenn dieser Zeuge kempka gefunien werden kann, dass der Ver- 
teidigungsanwalt ein Affidavit, oder einen Fragebogen an elle 
Fersonen uebermitteln kann, die von dem angeblichen Tod des 
„ngeklagten Bormann Kenntnis heben, Wir wuerden Sicherlich 
dagegen keinen Eünspruch erheben, 


DR. BITGOLD : Ich habe dagegen euch nichs einzuwenden. 


VORSITZENDER : Herr Dr. Bergold, Wissen Sie, was uns dieser 


Zeuge Kenpke ueber den Tod Bormann sagen kenn ? 

DR. BERGOLD : Er soll, nech deu „ffidevit, das ich hier ver- 
lesen habe, anwesend gewesen sein, wis Bormenn bei der Explosion 
eines ranzers gefellen ist. Lr muesste elso dann „ugenzeuge 50- 
wesen Sein. Ebenso der Zeuge Rettenhuber, von dem ja dis Wissene 
schaft des Zeugen arucger hersteiut, Wenn die beiden Zeugen, 
Ke:pka und Rettenhuber gefunden werden, kenn ich mich mit den 
affidevit und Fragebogen begnuegen, 

MR. DODD ; Herr Vorsitzender, ich hebe diese „ussage Kenpkas, 
die in Form eines affidavits gegeben wurde, und auf die wir auf» 
merksen geu.echt wurden, schon vor einiger Zeit gesehen. Nuch 
meiner Erinnerung, hat er nicht positiv angeben koennen, dass er 
ihn sterben sah, Ich schlage aber nocheinnal vor, dass wir weie 
tere Anstrenungen mschen Sollten, um ein Affidavit oder einen 
Fragebogen von ihm zu erhalten und ihm Fragen ueber die Umstaende 


oa A a 
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seines Todes vorzulegen, 

VORSITZENDER : Es wurden einmal dem Gerichtshof siäuaben ge- 
macht, die enthielten, dass Bormann von der Kanzlei in einen Fan- 
zer entkomien ware Sodann ist der Fanzer auf einer Bruecke angeo- 


halten ader zerstoert worden, und dass zwei der Fersonen ixn 


zenzer, boriienn zum lezten male verwundet gesehen haben, oder etwas 


eehnliches, 

MR. DODD:: Ja, ich glaube, das ist die beste Nachricht, 

VORSITZENDER ; Mr. Dodd, wenn die ‚nklagebehoerde irgendwelches 
Material, in Form von sffidevits, oder aehnlicher. het, so wuerde 
der Gerichtshof dasselbe gerne vorgelegt haben. 

MR. DODD ; Jawohl, ich bin sicher, wir bsitzen kein Affidavit. 
Soweit ich mich erinnere, hat irgend jemand in Herbst vori 
Jehres,einen kurzen Bericht Kenpkas ueber die letzten Tege in 
Berlin hierher gesandt, Ich werde derueber nachsehen und ihn 
Ihnen vorlegen. 

VORSITZENDER : Wenn Sie in die sache eingehen, so kann das 
vielleicht durch Ihre Untersuchungen susfinäig genecht werden, 

Mk. DODD : Gute 

VORSITZENDER : Fragebogen oder Affidevits koennten dann er- 
halten werden ? 

MR. DODD : Jawohl. 

VORSITZENDER : ( zu Dr, Bergold ) 

Beweisaufnahme, iu Falle Bormann ab ? 
DR. BLKGOLY ; Das ist slles, was ich habs, 
VORSITZENDER : Gut, Danxs. 

COLONEL Frokovsky, wollen Sie etwas Sagen ? 

Verzeihen Sie, Herr Dr. Eergold, Sie haben els Beweismaterial 
elle Schriftstuecke vorgelegt, die Sie anbieten wollten und haben 
ihnen Exhibit-Numüiern gegeben ? 

DR. BERGOLD ; Jawohl, in meinen Dokumentenbudh. 

VORSITZENDER ; Sie beabsichtigen Ihr Jokunmentenbuch els Be- 
weisstueck anzubieten ? 


UR. BERGOLD ; Ja. 
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VORSITZENDER 3} ES het doch Exhibit Nummern auf jeden Dokument ? 

DR. BERGOLD : suf jeden Lokument, jawohl, 

VORSITZLNDER : Gut. 

Herr Colonel Frokovsky, der Gerichtshof moechte gerne wissen, 
ob Sie nit Dr. Stahaer, in Vertretung des Angeklagten Goering, 
sich ueber Affidevits, Beweismaterial oder Zeugen, ueber den 
Katyn-Fall geeinigt haben ? 

COLONEL FROKOVSKY ı Herr Vorsitzender, wir haben drei Konfe- 
renzen mit den Verteidigungsanwelt gehabt. Nach der zweiten Zu- 
Semmenkunft habe ich den Gericht, im Interesse der Zeitersparnis 
dic Tatsache mitgeteilt, dess die Sowjet-inklagebehoerde mit der 
Zeugeneussage einverstenden weere., „ber vor 15 Minuten habe mit 
den Verteidigungsenwaelten br. Exner und wr. Stehner eins Zusam- 
menkunft gehabt und sie sagten air, dass sie die Sachlage so 
verstuenden, dass der alte Gerichtsbeschlussy ueber die Vorledune 
von zwei Zeugen, noch in Kraft waere, Wir besprachen nun nur 
zuseetzliche Dokumentes 

Ich glaube nicht, dasss wir Sagen koennten, dass wir uns be- 
reits geeinigt haetten, So wie ich weiss, ist dem Gerichtshof eine 
derertige Entscheidung ueberlassen, 

VORSITZENDLR: Der Gerichtshof beschlicsst, es Sei denn, dass 
eine Vereinbarung erreicht werden kann, dass die Aussege nur durch 
„Tfidevits gegeben werden soll und dass die 3 Zeugen &uf beiden 


Seiten an Montag vormittag, um 10,00 Uhr gerufen werden Sollen, 


es sei denn, dass eine Einigung vorher erzicht wird, dass die 


Aussage, in Form von „ffidevits gegeben wird, 

DR. SIEMERS: ( Verteidiger fuer den angeklagten Reeder : 
Darf ich dezu etwas sagen ? 

Verschiedene an dem Fell Ketyn interessierte tnwelte haben 
heute Morgen eine Besprechung gehebt, vr. Stehmer und Dr. Exner. 
Wir wollten des Gericht bitten, es in der Form zu mechen, dass 
seitens der Verteidigune zwei Zeugen hier vor Gericht persoenlich 
gehoert werden und zwar die beiden Zeugen, Oberst „rens und Über» 


leutnant von Eichborn, dass da.egen der dritte Zeuge nicht vernon- 
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men wird, sondern Stattdessen ein Affidavit vorgelegt und 
eusserdeüu noch zwei weitere „ffidevits, ich glaube damit den 


Weg dem Gericht einen Vorschleg mechén Zu koennen der aus- 


r 


reichend ist und gleichzieitig em neisten Zeit erspart, inden 


zwei Zeugen gehoert werden und drei „ffidavits, 

VOWSITZENDER : Herr Dr. Siemers, der Gerichtshof erhebt keinen 
Einspruch dagegen, dess zwei Zeugen vorgeladen und ein Affidavit 
gegeben werden. „ber der Gerichtsbeschluss wer, dess das Beiweis- 
meterial euf drei Zeugen euf beiden Zeiten beschraenkt sein sollte 
und des Gericht genchmict deher keine weiteren Affidevits,. Des 
LeweiSnmeteriel muss auf die zussege von drei iersonen, suf beiden 
Seiten, beschreenkt werden, Sie koennen ihre „ussege entweder 
rmendlich, oder durch „ffidevits nechen. 

Di. SIEMEnS: Herr rraesident, Soviel mir gesegt worden st, 
Soll der denmalige Beschluss so gulautet haben, dass drei Zeugen 


genehnigt werden, ohne Geass von „ffidavits die iede war und deher 


zeugen, soweit einige einzelne sunkte zu beweisen waren, durch 
Affidevits bewiesen werden koennen und ich gleube, dess, wenn 

zwei Zeugen und dr.i „ffidevits gebracht werden, dass das zeitlich 
schneller geht, els wenn drei Zeugen gebracht werden, 

VORSITGENDE: 3% Ich bedsuer&, dess vr. Stahemer und pr, Exner 
den Gerichtsbeschluss flesch cufseéfesst haben, Der Gerichtshof be- 
ebsichtiste und beabsichtigt, dass des beweismetcriel auf die hus- 
Sage von drei Zeugen, von beiden Seiten, beschraenkt wuerde. ES 
ist kein Unterschied, ob sie ihre „ussege muendlich oder in Form 
von „Ifidavits mechen, 

Wir heben es der Sowjet-.nkle. ebehoerde und den Verteidungsen- 
weelten ueberlessen, sich zu einigen, dess die „ussege durch ffi- 
devits gerecht werden sollten, un Zeit zu Sparen. Aber danit wer 
nicht aie absicht verbunden, die anzahl der Zeugen, die Jussegen 
mechen sollten, zu erhoehen, 

Die STEMS : Herr sreesident, ich were denn denkber, wenn 
Dr. Stehuer und srofessor ixner noch gchoert werden koennen; Da 


-12363- 





Pe Pin 000 


ich selbst nin der letzten Zeit nicht in Nuernberg gewesen bin, 


habe ich die Einzelheiten nicht üitverhanuelt und es ist fuer mich 


schwierigg jetzt Dr. Stahmer ... Ich sehe eben, dass Dr. Stehmer .. 
Vielleicht kenn Herr Dr, Stehüer Selbst .... 

Di. STAHMER ; Ich habe soeben gehoert, den Bericht von Dr, 
Sievers, jedenfalls zum Teil, und ich hatte bei der letzten Be- 
sprechung, Herr rraesident, je schon dareuf hingewiesen, dass 
frofessor Exner und ich den Beschluss so aufgefasst hatten, dass 
wir neben den drei Zeugen euch noch „ffidevits bringen sollten, 
ES waren je fuenf Zeugen uns urspruenglich bewilligt, mit der Mass- 
gebe, dass nur drei hier an der Gerichtsstelle eussegen duerften. 
wir hetten daher engenormen, dess jedenfalls diejenigen Zeugen, 
von den fuenf die uns bewilligt weren, dess wir jedenfells von 
Gieser ueberschiessenden Zahl Affidewtits vorlegen duerften, 

Es weren im urspruenglichen Beschluss fuenf Zeugen bewilligt 
und denn ken speeter der Beschluss durch des Gericht ee.ee 

VORSITZENDER ; Davon ist dem Gerichtshof nichts bekennt, 
wenn Sie dics behaupten, so muessen Sie es schriftlich beweisen, 
dass adie Entscheidung so leutete. Der Gerichtshof weiss nichts 
davon, dass fuenf Zeugen erlaubt wurden, 

Dh. STUHMERG: &, ich werde die beschluesse den Gericht dann 
noch schriftlich unterbreiten, wenn sie ergangen sind. Ich weiss 
es sus dem Kepfe nicht mehr, aber es waren ursprucnglich fuenf 
Zeugen, und dann habe ich nachher noch einen Zeugen genannt, der 
wurde euch bewillist und denn hinterher, ist denn erst der Be- 


Schluss gekomuien, drei Zeugen an Gerichtsstelle vorzufushren, 

VORSITZENDER : He Dr. Stehuer, als die Entscheidung erging, 
die Zeugen von fuenf auf drei Zu beschraenken, wer, meiner Eit- 
innerung nach, nichts in dicser Entscheidung ueber Affidavits ent- 
helten. 

DR. STAHMLK : Nein, ueber Affidavits ist damals nichts ge- 
sprochen worden, 

VOkSITZENDER > Ich wollte Ihnen sagen, als der Gerichtshof 


diesen einschraenkenden Beschluss bekanntgeb, beabsichti-te er, 
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des Beweismeterial suf drei Zeugen, auf beiden »eiten, zu be- 


schranéken, weil Gie Angelegenheit nur eine nebensaechliche Tat- 


sachenbeheuptune ist und weil der Gerichtshof der insicht ist, 
dass in diesen Stcdium des Frozesses eine derartige Tatsachenbe- 
heuptung nicht durch eine Grosse Anzahl von Zeugen untersucht weı 
den sollte, Drei Zeugen euf beiden Seiten gcnueet vollkormen, 

Aus diesen Gruenden beabsichtigte und beebsichtigt des Gericht 
nur die „uSsegen von drei Zeugen zu hoeren und zwar entweder 
muendlich oder durch iffidevits. 


Der Gerichtshof vertagt sich nunrehr, 


(Woraufhin sich das Gericht bis auf Monteg, den l, Juli 1946, 


looo Uhr vertast.) 





